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Theologisch interessierten Leserinnen und Lesern ist Franz Schupp keın nbe-
kannter. Sein 90774 unter dem IC „Glaube Kultur 5Symbol erschıenener
„Versuch eiıner kriıtiıschen J heorıie sakramentaler Praxıis (sSo der Untertitel) ist
auch heute noch ein wichtiges Dokument jener Symbol- und kulturtheoretischen
Vermittlungsversuche, mıt denen die Theologıe 1m Gefolge des / weıten Vatıka-
nıschen Konzıils den Herausforderungen der Zeıt gerecht werden versuchte.
uch dıe umfangreiche Studie „ScChöpfung und Sunde (1990) lange nach Se1-
NC Ausscheiden Aaus der Unı1versıtät Innsbruck erschienen, erwelst sich als e1n
Konsequenter Versuch, dıie bıblıschen Schöpfungsaussagen mıt den
sprachphilosophischen Ansätzen und Theoriebausteinen der Kritischen Theorie

vermitteln.
Nun hat Schupp, der VON 9/9 ıs 2002 Professor für Phılosophie der

Un1versıtät aderborn W  ® eine Frucht se1ner phılosophiegeschichtlichen Tätıg-
keıt vorgelegt: iıne dreibändıge Geschichte der Philosophie IM Überblick. Aus
Vorlesungen hervorgegangen, hletet SI1EC profunde Informationen über dıe dUus SeI-
NDET 5768 wichtigsten Posıtionen VON ales VO 111e hıs Ludwıg Wıttgensteımn.
S3 Jegt Schupp seine Phılosophiegeschichte nıcht thematısch. sondern priımär
bıographiegeschichtlich en und Werk, gesellschaftlıcher Kontext und
phılosophisches Denken interpretieren und erläutern sıch gegenseıltig. Dennoch
ırd nıcht Autor A Autor beziehungslos aneinandergereı1ht, vielmehr werden S1e
Urc imagınäre en verknüpftt, die immer wıeder Verbindungslinien zwıschen
zeıitlıch und thematısch weit entfernten Denkern zıehen, synchrone mıt diıachro-
NCN Perspektiven verbinden und Konsequent die leiıtenden Fragestellungen 1mM
1C enNalten Schupp ist überzeugt, y CS iın Wırklıchkeit al nıcht unzählıge
Phılosophıen o1bt, W1Ee uUuNns heute manchmal suggeriert wird, Ondern 1m In
ZIp HUr einıge wenige systematısche Posıtionen 1bt, auch WEeENN diese sich h1ısto-
riısch gesehen iın sehr verschliedenen Formen präsentieren (Vorwort, Bd 17

L) Diese konsequent den tragenden CCn orJlentierten Perspektive ist aber
adurch möglıch geworden, dass Schupp den Gang Uurc dıe Geschichte al-

leine antrıtt. Anders als dıe me1lsten Phılosophiegeschichten, denen oft ahlre1ı-
che ausgewlesene ExpertInnen mitarbeıten, INUSS [Nan als Einzelautor selbst
dıe JTexte und Posıtionen herangehen. In cheser sıch unerfüllbaren Aufgabe
hegt die Grenze cieses Unternehmens, weıl nıemand für jede Epoche ein Fach-
IHanNn SCIN kann. Das macht aber zugleıch den e17 und Vorzug aus e1] Schupp
sıch nıcht In den Detaıls verhert und seilne Darstellungsweise konsequent urch-
hält UÜber lange Zeıiten und Strecken VCeImas überdies 1Ur der eınen verlässlh-
chen Überblick f hefern, der se1ne Vorlıeben und Wıdersprüche Offen legt, sıch
Begleiter erwählt. dıe Fragestellungen vorgeben, denen IHNan immer wieder P  -
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rückkehrt, we1l S1IE Inspıration und een geben. olche Mentoren sınd für Schupp
SEWISS Arıstoteles und Leıibniz, aber auch manch andere, dıe Ian In eInem ph1lo-
sophıegeschichtlichen Abrıss vielleicht nıcht unbedingt erwarten würde, fiınden
seine S5Sympathıe und Anerkennung (z.B aeları

Band ist der Antıke gew1dmet und hietet neben den Klassıkern V OT em
auch eınen >  guten Überblick über den ıttel- und Neuplatonısmus 86-43 die
ja für cdie Kontextualısıerung des antıken Christentums und dıie altkırchlichen
dogmatıschen Definiıtionen VON entscheidender Bedeutung SINd. Band prasen-
tıert christliıche Antıke und Mıttelalter,. wobhel C Schupp besonders anschaulıch
gelingt, e sich grundlegend verändernde Welt des Spätmittelalters plausıbel
nachzuzeichnen. DIe Arıstotelesrezeption hat aqauf der eiınen Seıite NECUC, große
systematısche Entwürfe hervorgebracht (Ihomas VON Aquın), zugleıch 1st miıt ihr
aber auch dıe klassısche ontologische Fragestellung e1Nn Ende gekommen. Der
Nominalısmusstreıit, den Schupp AauUSTIUNTrliıc anhand VON eiIm VON (Ockham
darstellt 2-46 steht paradıgmatısch für e Suche nach dem Neuen, das sıch
wohl ankündigt, aber noch keıine CHE1C wahrnehmbare (Gestalt aAaNSCHNOMMECN
hat I iese ırd dann 1m ersten Teıl des Bandes 1ın ihren vollen Konturen AUuU$Ss-

SCZOSCH, Bacon, Galıle1 und Descartes stehen repräsentatiıv für diesen Eiıntritt ıIn
e beginnende Welt der Moderne uch In diesem, unter dem e „Neuzeıt
firmıerenden Band, keiner der Klassıker und großen Wegbereıter. Schade
NUT, dass Schupp se1ne Darstellung mıit Wıttgenstein autfhören Jässt und andere
wichtige Posiıt1ionen des 20 Jahrhunderts usserl, Heıidegger) nıcht mehr einbe-
zıieht (sıe sınd für Schupp noch Gegenwart).

DDas vorlhegende, edıitorısch höchst sorgfältig gearbeıtete und schön gestal-
tetfe ompendium zeichnet sıch neben dem verlässlıchen informatıven Charakter
Uurc seıne sprachlıche Verständlichkeit und Geschlossenheit dUs, dıe 6S erlau-
ben, da und dort hineinzuschmökern und S Ssomıt auch als Nachschlagswerk
nutizen Immer wıeder 1eßen In dıe Darstellung Quellentexte e1In, VOT em dıie
längeren Passagen wecken das Interesse, Z Primärlhiteratur selbhst oreıfen. Fın
Stichwortverzeichnis waäare für dieses Unternehmen sehr wünschenswert SCW!  9
aber auch ohne diese Erleichterung findet INan sıch bestens zurecht.
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